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Die Kämpfe in Ost und West.
Der österreichische Generalstabsbcricht.

:: Wien,  17 . März . Amtlich wird verlautbart:
In Russisch - Polen und Westgalizien  wur¬

den auch gestern vereinzelte Angriffe des Feindes ab¬
gewiesen.

An der Karpathenfront  keine wesentlichen
reignisse. In der Gegend bei Whszkow versuchten

, indliche Abteilungen durch wiederholte Vorstöße wäh¬
rend der Nacht die von unseren Truppen genom¬
men Stellungen zurückzugewinnen. Die Angriffe
eiterten durchweg.
Südlich des Dnjestr  wird stellenweise ge-

npst. Die Situation hat sich nicht geändert. Ein
rrstoß feindlicher Infanterie auf das südliche Pruth-

östlrch Czernowitz  wurde in unserem Feuer
zum Scheitern gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

««kündigung einer neuen englisch-französischen
Offensive.

:: Christi anaia,  18 . März . Kitteisen, der
respondent ds,r „Aftenposten", drahtet aus Lvn-

französisch-englische Offensive beginnt
irschernlich in einigen Wochen. Die britische Hee-

ÜeUung Jet eines günstigen Erfolges ganz sicher,
wird jedoch von unterrichteten Kreisen eingeräumt,

J der Sieg große Opfer erfordern wird. Noch ist
rne offizielle Angabe über die Verluste bei dem
Iten heftigen Kampfe bei Nsuve Chapelle veröffent-
st worden. Man glaubt deshalb, daß sie ernstlich

In den englischen Lazaretten werden jetzt be-
:e Vorbereitungen getroffen, um Platz für eine
ce Vorbereitungen getroffen, um Platz für eine
ce Menge Verwundeter zu machen. Die ersten

im in der nächsten Woche.
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Ein Ausreißer.
ächiliche Flucht eines deutschen Kohlendampsers.
-- Die „Agence Havas « meldet aus Las Palmas

mansche Inseln ) : Der deutsche Kohlendamp.
r/' 7 ° " donia ", der mit Beginn des Krieges
rfefo!» * Kreuzer im Atlantischen Meer mit Kohlen
id " 1°*̂ Uo"b ban” bem  spanischen Kreuzer
fi m,*! - l” So§  Halmas eingebracht wurde, ver-

iksmb-r.E'' bnstag vor Tagesgrauen während der Ab-
«dem b? 8 Kreuzers den Hafen. Sein Aufenthalt istunbekannt.

lieber Amsterdam wird der „B. Z. am Mittag « zu
nächtlichen Ausfahrt der „Macedonia" berichtet,

oas Schiff im November von einem spanischen
etefchh*b°n der Insel Palmas in den inneren Hafen

worden war . Zur größeren Sicherheit wur-
- "^ e Maschinenteile entfernt , um ein Ent-

lorfirftts C§  Dampfers zu verhindern . Trotz aller
i -irsmaßregeln wurden jedoch die Maschinenteile

schien"«-L bet Dampfer verließ den Hafen mit ver-
Richtern. Der Korrespondent des Londoner

Mail « fügt dieser Meldung hinzu:
Auna nÄ . ? Erd das Schiff, das mit drahtloser Ein-
^ 8 versehen ist, versuchen, sich mit deutschen Kreu-
ciw«̂ ? Erbindung zu setzen, da es wahrscheinlich
^materia l an Bord hat.«

Sonstige Kriegsnachrichten.
:: D?? L/E>nung des Streiks in England.

" ^ kbewegung in England hat eine größere
^Bales^ ^an^enommen. Die Grubenarbeiter von
Dies .Erlangen eine Kriegszulage von 20 v.

den Zorn der Kohlenbergwerksbesitzer
sagen, .daß die Arbeiter mit ihren

'sttzer verrückt geworden seien. Die Gru-
°steiaeriiÜMEnan, daß infolge der allgemeinen
seien U«B, affe Betriebsmittel viel teurer gewor-

archer klar, daß ein schwerer und ge-
der 9h-fl -, zwischen der Auffassung der Arbeiter

-Se Macku1!^ Eder im Entstehen sei. Noch größere
.Ausst̂ ,x k britischen Regierung jedenfalls aber
^ des Kupfergießer in den Munitionsfa-
. 500 Man» n^ Distriktes, obgleich es sich hier nur
etl  8ec,en""r-x"" ^ *, die seit 14 Tagen streiken. Sie
^ache ^ !°des Erwarten den Regierungsvorschlag,
tefen. ^ Schiedsgericht zu unterbreiten , zurück-
^en Kupfergießer das Material kür die
*n&etn öu liefern haben, so wird bei fort-
"'«a eint*etene nc  gefährliche Stockung ln diesen

Die schlechten Ergebnisse der englischen Rekrutierung.
Die „Times«, das führende englische Blatt,

schreibt in ihrem Leitartikel : Während Lord Kitche-
ners erste Warnung , daß Arbeiterunruhen unseren
Bedark an Munition in Frage stellen, noch in un¬
seren Ohren klingt, machen sich deutliche Anzeichen
bemerkbar, daß der Bedarf an Menschen weder näch¬
st noch nachzulassen verspricht. Die Verlustlisten
der Offiziere in den letzten Tagen künden allzu deut¬
sch an, um einen wie hohen Preis unsere jüngsten
Erfolge errungen wurden. Wir besitzen noch immer
kerne amtliche Darstellung der britischen Gesamtver¬
luste, man glaubt jedoch, daß sie zwei Drittel der
deutschen Verluste ausmachen. Und das ist erst das
Vorspiel einer Kampagne» die in wenigen Wochen
ernstlich beginnen soll. Die Ergebnisse der Re¬
krutierung  sind nicht ganz zufriedenstel¬
lend ; in Irland  sind sie besonders  schlecht.
„Times « schließt: Der große Führer der großen De-
mokratie jenseits des Atlantic schreckte nicht vor der
allgemeinen Wehrpflicht zurück, als sich die Republik
im Kampf aus Leben und Tod befand. Wir sind
überzeugt, daß, wenn die Regierung unser Volk auf¬
fordern würde, dasselbe zu tun , was Lincoln von
seinen Leuten verlangte , es dieses Opfer mit größter
Bereitwilligkeit bringen würde.

Ein schwerer Schlag gegen die indischen Mo-
hammedauer.

: : Das englische Oberhaus hat einer Proklama¬
tion, durch die eine exekutive Versammlung in den
indischen Provinzen Agra und Oudh geschaffen wer¬
den sollte, die Zustinrmung verweigert. Dazu schreibt
das Londoner Blatt „Daily News" : Im Oberhaus hat
eine Abstimmung stattgefunden, die in ganz Indien
Wiederhall finden wird . Der Vizekönig und der Gou¬
verneur der vereinigten Provinzen hatten der Re-
grerung die Schaffung einer exekutiven Versammlung
in Agra und Oudh empfohlen, die öffentliche Mei¬
nung in den Provinzen verlangte danach. 47 Peers,
die niemand vertreten und niemand verantwortlich
sind, haben dagegen ihr Veto eingelegt. Das Ober¬
haus hat damit dem Prestige der Regierung in In¬
dien mitten im Kriege einen schweren Schlag versetzt.
Das ist unr so bedauernswerter , als die Bevölkerung
der beiden Provinzen größtenteils mohammedanisch
ist und an die Loyalität der Mohammedaner jetzt
besonders große Zumutungen gestellt werden.
Verschleppung von Beamte,»frauen au« dem Oberelsaß.

: : Die „Basler Nachr.« melden: Die Franzosen
führen aus den von ihnen besetzten Gebieten neuer¬
dings Personen als Geiseln fort. HaryKsächlich sind
Beamtenfrauen die Opfer dieses Vorgehens. Es han¬
delt sich nicht etwa um Leute, die in gefährdeten Zonen
des Kampfgebietes wohnen. In der letzten Woche des
Februar schleppte man aus dem hinteren Teile des
St .-Amarin -Tales und des Maas-Münstertales eine
Anzahl von Beamtenfrauen als Geiseln nach Besan«
con in Gefangenschaft.

Die Lage in Aegypten.
: : Dem „Berl . Tagebl.« wird aus Konstantinopet

berichtet: Den letzten Nachrichten aus Aegypten zu¬
folge wird die Zahl der dort konzentrierten engli¬
schen Truppen jetzt mit 150 000 Mann angegeben.
Von den Indern , die keine rechte Lust zeigen, gegen
Mohammedaner zu kämpfen, sind nur noch 5—6 nicht-
mohammedanischeBataillone zurückgeblieben, die an¬
deren sind nach Frankreich gebracht worden. Die kana¬
dischen und australischen Soldaten führen ein ziem¬
lich ausschweifendes Leben. Der neue Schein-Sultan
Hussein Kiamil ist noch immer nicht beliebt gewor¬
den. Wenn sein Name in den Moscheen genannt wird,
rufen die Mohammedaner „Lah, lahl" (Nicht, nicht!),
und über seine Ernennung sind eigentlich nur sein«
zahlreichen Gläubiger und Spielkumpane, die jetzt end-
lich zu ihrem Gelds kommen, erfreut . Auf seinen
Wunsch liegt übrigens im Hafen von Alerandrien
ein Dampfer bereit, auf dem er jeden Augenblick
das Land verlassen könnte. Der Platzkommandant von
Alexandrien ist Oberst Hopkinson. Längs des Suez¬
kanals, wo man neue Angriffe befürchtete, sind jetzt
alle Dörfer von den Einwohnern geleert.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Aus Göteborg in Schweden wird gemeldet, daß

der dortige Hafen mit Baumwolldampfern überfüllt
sei, die mit amerikanischer Baumwolle nach Deutsch¬
land bestimmt seien. Angeblich soll der Import von
Baumwolle auch von den neuen englischen Vergel-
^rngsmaßnahmen gegen Deutschland nicht betroffen

* Nach einer Meldung aus Genf ist ein neues
portugiesisches Expeditionskorps an Bord des Damp¬
fers „Loanda" nach Portugiesisch-Angola abgegangen.

* Der Anlsterdamer deutsche Generalkonsul Ge-
heinirat Rienacker wird einen längeren Urlaub aus
Gesundheitsrücksichten antreten . Sein Vertreter , Ge¬
neralkonsul Geheimrat von Humboldt-Dachroeden, vor-
dem in London, ist bereits seit kurzer Zeit in Amster¬dam tätia.

einer Meldung der „Agencia Stefan !«
empfing der Papst den neuen belgischen Gesandten
» . .. s - . . <%- ••« s. r ~.-r * cvf„,v. r - rr' . - . .. s ,

überbrachte ein Handschreiben de? Königs Albert.
Nach ..der Audienz stattete er dem Kardinal -Stants«
sekretar Gaspari einen Besuch ab.

* Die Behörden in Bilbao (an der Nordküste Spa-
niens) ersuchten um die Entwaffnung des englischen
Hilfskreuzers „Nordfield", der länger als 2 t Stundenim Hafen blieb.

Der Anterseebootkriea.
Neue Verluste der englischen Handelsmarine.

: : Aus London wird amtlich gemeldet: Der Damp¬
fer „Fingal" (1562 Tonnen) wurde am Montag
anderKü st eNorth umberlands  torpediert und
ging unter . Sechs Personen der Besatzung ertranken.
Der Dampfer „Atlanta" (519 Tonnen) wurde am
Sonntag an der Küste Westirlands  torpediert,
ging aber nicht unter.

Aus Amsterdam wird berichtet: Der britische
Dampfer „Lee » warden ", auf der Fahrt von Lon¬
don nach Harlingen, wurde vier Meilen südöstlich
des Maasleuchtfchiffes  von einem deutschen
Unterseeboot torpediert . Die 17 Mann starke Be¬
satzung des Dampfers wurde durch ein Lotsenboot
nach Hoek van Holland gebracht.

D' r Schiffszimmermann des „Leeuwarden" der Ge¬
neral Steam Navigation Co. erzählte dem Vertreter
des Amsterdamer „Handelsblad« einige Einzelheiten
über den Untergang des Schiffes: Gegen 4 Uhr kamen
wir in die Nähe des Leuchtschiffes, nachdem wir
London Dienstag mittag um 1 Uhr verlassen hatten.
Von Unterseebooten war nichts zu sehen, das U-Boot
muß im Schutze des Leuchtschiffes gelegen haben. Plötz¬
lich fiel ein Schuß, der am Bug des Schiffes vorüber¬
fuhr , bald darauf ein zweiter, der am Stern vorbei¬
streifte. Der Dampfer stoppte, und von dem Unter¬
seeboot, das jetzt zum Vorschein kam, erscholl das
Kommando, daß die Mannschaft innerhalb süyf Mi-
nuten das Schiff verlassen haben müßte. So schnell
wie möglich wurden die Boote herabgelassen, und die
Mannschaft, bestehend aus 13 Engländern und 2 Hol¬
ländern , bestieg, ohne ihre Habseligkeiten mitzunehmen,
die Boote. Das Schiff wurde dann durch eine Bombe
versenkt, nicht torpediert. Das Unterseeboot nahm
dann die Boote mit der Mannschaft ins Schlepptau
und brachte sie zum holländischen Lotsenboot, das vor
Hoek van Holland liegt. Später wurde die Mann¬
schaft nach Rotterdam überführt.

*

Amerikas Antwort an England und Frankreich.
: : Die Londoner Zeitung „Daily Telegraph " be-

richte. aus Washington: Der bevorstehende ameri¬
kanische Protest an die Verbündeten ivird den Stand-
punkt vertreten , daß Nichtkonterbande, die iür die
„blockierte" Bevölkerung bestimmt ist, in Abwesenheit
einer wirklichen Blockade ohne allen Zweifel in Deutsch¬
land eingeführt werden dürfe, und daß die Neu-

bölliges Recht haben, Nichtkvnterbande aus
Deutschland zu beziehen. Geben die Verbündeten nicht
nach, so dürsten lange diplomatische Verharidlungenfolgen.

Freigcgebene Baumwolle für Deutschland.
: : Die amerikanische Barke „Brynhildadis ", die

Dienstag von einem englischen Kriegsschiff nach Aber¬
deen gebracht wurde, ist nach einer Londoner Blätter-
mewung auf Anordnung der britischen Admiralität
wiÄ>« ftetgelassen worden. Sie war von Newyork
nach Bremen mit einer Ladung Baumwolle unterwegs.

Eine Rot« der nordischen Mächte,
r: Eine halbamtliche Kopenhagener Meldung be¬

sagt : Die von der britischen und französischen Re-
grerung aus Anlaß der deutschen Proklamation vom
4. Febr . bekanntgegebenenRepressalien haben zu Ver-
handlungen zwischen der dänischen, norwegischen und
schwedischen Regierung Anlaß gegeben, die zur Ueber-
^ichung gleichlautender Noten au die erstgenannten
Regierungen geführt haben.

Von den Dardanellen.
Die mißglückte « fiion der Verbündeten.

:r Der Sonderberichterstatter von Wolffs Tele¬
graphenbureau telegraphiert aus ' den Dardanellen von
Dienstag abend:

Die englischen und ftanzösischen Operationen vor
dev Dardanellen find nach völlia eraebnisloser Be-



W>ie6t* tg zweier Forts nahe Tfcyanak-Kal « unv Kilid-
üstBahr zum Stillstand gekommen. Offenbar ist der
Feind ratlos gegenüber den umfassenden Verteidi-
gungsmaßnahmen durch Minensperre und Küstenbefesti¬
gungen . Täglich überfliegt ein englisches Wasserflug.
z« lg die türkischen Stellungen , geht jedoch bei 83«.
schießung sofort nieder , so daß es keine Beobachtun.
gen machen kann . Alle Versuch«, die Minen aufzu.
fischen und die Scheinwerfer zu beschießen, bleiben er.
folgloS und werden stets nach dem ersten Treffer
der Sperrbattenen abgebrochen . Am Montag mußte

*m  englischer Kreuzer , der nach ganz kurzem
,Ä ^ »? inen schärferen Treffer erhielt , zurückztehen.
(Gemeint ist der Kreuzer „ Amethyst ".) Seither herrschtwieder allgemeine Stille . ^

Wi ^»er ein Minensucher in die kost geflogen.
Das Reutersche Bureau meldet au « Tenedo « :

yischdanchfer begannen Dienstag wieder unter dem
Schutze der Kriegsschiffe , Minen fortzuräumen Dabei
flog ein Fischdampfer in die Luft.

Russische Ricsenvcrluste in der Karpathenschlacht.
: : Berlin,  18 . März . Wie der Kriegsberichter,

statter Kästner der „Nat .-Ztg ." meldet , ist die rus.
sische Karpathen -Offensive zusammengebrochen . Di«
Russen haben dabei in der letzten Woche allein 20 000
Mann Verluste zu verzeichnen.

Flugzeugangriff gegen einen englischen Dampfer.
: : London,  18 . März . „Central News " mel¬

den : Der englische Dampfer „Blonde ", der im Tyne
ankam , berichtet , daß er von einer Taube angegriffen
wurde . Ein Mann wurde getötet.

Der letzte Kamps.
Wie die „ Dresden " «nterging.

: : Bereits bei ihrer letzten Umschiffung des Kap
Horn war die „Dresden ", die mit neuen , künstlichen
Schornsteinen nach der Westküste Amerikas dampfte,
einer Londoner Meldung des holländischen Blattes
„Thd " zufolge , von einem patrouillierenden engli¬
schen Hilfskreuzer bemerkt worden . Seitdem begann

eine regelrechte Jagd auf die „ Dresden ",
die endlich bei Juan Fernande ; eingekreist und über¬
rascht wurde , dank den drahtlosen Informations¬
diensten zwischen allen englischen Kreuzern in den
verschiedenen Meeresteilen untereinander und mit der
Küste. Bereits die ersten Schüsse aus den schweren
Kanonen der „Glasgow " machten die „Dresden " durch
die Beschädigung des Steuers hilflos , so daß das eng¬
lische Geschwader den kleinen Kreuzer

von drei Seiten einschließen
konnte . Vergeblich hatte die „Dresden " alle Geschütze
bis zu dem Moment arbeiten lassen, wo der Brand
weiteren Widerstand unmöglich machte. Der Kapi¬
tän hatte mit der heldenhaften Mannschaft alle Maß¬
regeln getroffen , damit das Schiff auch für den Feind
verloren ging.

Von gut unterrichteter Seite wird hierzu mitge¬
teilt , daß die „Dresden " Maschinenhavarie  harte
und daß die Kohlen ausgegangen  waren.

Nach einer Meldung des Reuterschcn Bureaus ist
der britische Kreuzer „Orama " in den Hafen von Val¬
paraiso mit den Ueberlebenden der „Dresden " an
Bord eingelaufen , von denen einige verwundet sind.
Neunzehn Mann von der Besatzung der „Dresden"
werden vermißt , drei sind tot . Der Schaden,  den
der gesunkene Kreuzer der englischen Handelsschiff,
fahrt zugefügt hat , wird nach einer Meldung des Lon¬
doner Vertreters des „Corriere della Sera " ans 6V»
Millionen Pfund oder 130 Millionen Mark  ge¬
schätzt.

Nach südamerikanischen Meldungen hielt sich der
Kreuzer sechs Wochen lang in einer Bucht der Insel
Desolation am Westausgange der MagelhaenSstraße
verborgen.

Ein Sieq der Derwische.
s 'M Englische Niederlage bei Faschoda.

: : Ein deutscher Kaufmann , der kürzlich aus
Aegypten zurückgekehrt ist, veröffentlicht in der „ Voss
Ztg ." einen Bericht , aus dem man erfährt , daß die
Engländer bei Faschoda am weißen Nil im Sudan
von den Derwischen, die für die Türken fechten, ver¬
nichtend geschlagen worden sind . Der erwähnte Kauf¬
mann erzählt:

Am 13. Dez. zogen gegen 40 000 Derwische nach
Faschoda . Etwa 6000 Mann britisch -ägyptische Trup¬
pen vermochte General Hawley den Aufständischen ent¬
gegenzustellen . Von diesen gingen sämtliche eingebo¬
rene Soldaten zu den Derwischen über , so daß die
Regierungstruppen , kaum noch 2000 Mann stark, im
ersten Ansturm von den Rebellen überrannt wurden.
General Hawley und alle Offiziere fielen , die Mehr-
zahl der Soldaten verendete unter den Speerstichen
der wilden Wüstenreiter . Jedem Gefangenen ließ Ma-
bur el Asl ohne Gnade den Kopf abschlagen . Den
Kopf des gefallenen Generals Hawley sandte der neue
jedem Engländer in Khartum und ganz Aegypten so
ergehen werde wie diesem Verfluchten , den das Schwert
Allahs getroffen habe ". Diese erste große Waffen¬
tat der Derwische hatte zweierlei Folgen , erstens fielen
«lle Stämme von der Regierung ab , die bisher noch
-u England gehalten hatten , und dann war die ägyp¬
tische Regierung naturgemäß gezwungen , bedeutende
Truppenmassen die sonst gegen die Türken am Suez¬
kanal verwendet worden wären , nach dein bedrohten
Sudan zu schaffen. Freilich , die australischen Tom¬
mies imponierten den Derwischen nicht im gering¬
sten. Mit ungeheurer Wut und blindem Fanatismus
morden die Rebellen alles , was sich ihnen in den
Weg stellt . Am Neujahrstage eroberten die Derwische
den wichtigen Militärposten Nasser im Sennar und
brachten euren Panzerzug der britischen Truppen bei
el Obeid im Kordofan zum Entgleisen . Es ist nicht
juviel gesagt , daß jetzt, Anfang März , der ganze
Sudan mit der Hauptstadt Khartum sowie ein großer
teil Nubiens im unbestrittenen Besitz der Derwische ist

Mvedischen Telegramme nach Amerika beha,,x.„
oft tagelange Verspätungen erleiden . Daher -
reits wiederholt der Gedanke aufgetaucht"
drahtlosem Wege von den englischen Kabels
hängig zu machen. Die schwedische Station

nicht stark genug , um Telegramme «iJ?dessen
Atlantischen Ozean senden zu können , und
tvogische Station , die gegenwärtig bei Stabil unsere

(
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richtet wird , kann erst nach Beendigung des T  ä eil
fertiggestellt werden , da die in England bestellt
parate und Maschinen von dort gegenwärtig
ausgeführt werden dürfen . Unter diesen Umst
wird in Schweden der Wunsch immer dringend
ergsne direkte drahtlose Verbindung mit Amerika-«stellen . . ■

Matten.
k Eine Reuter -Meldung des „Daily Tel,

ans Newhork besagt : Die italienische Regierung
sich an die Hauptfachlichsten amerikanischen r.
um 20 Millionen Dollars italienischer Schatzbons
zunehmen und auf den Markt zu bringen . Die
nahmen den Verkauf unter der Bedingung an
Italien bis zum Zustandekommen der Anleib?
Neutralität bewahre.

** Tod des älteste » preußischen Richters,
kurzer Krankheit starb in Homburg v. d. H. der
preußische — und wohl auch deutsche — aktive
ter , Geheimer Justizrat Heinrich Langen , im Alt«
'83 Jahren . Er war 1854 bei dem damals nassa»
Gericht in Königstein eingetreten , kam 1874 nach
bürg und wirkte dort bis in seine letzten Tag?
Mai vorigen Jahres feierte er sein 60jähriges m
jubiläum.

Japan.
1 { .Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus,
Tokio ^at der japanische Ministerpräsident Okuw

Mber

ittbgri
eise ,

Frist, der chinesischen Regierung zur
«nzösi

Politische Rundschau.
' Ä Berlin,  18 . März 1915.

»er Papst an das Zentralkomitee der Katholiken
Deutschlands.

: : Auf das vom Zentralkomitee für die General¬
versammlungen der Katholiken Deutschlands am letzten
Sonntag dem Papst gesandte Huldignngstelegcamm ist
am folgenden Tage dem Präsidenten des Zentralko-
>" itees , ^Grafen Droste zu Vischering , folgende tele¬
graphische Antwort aus Rom zugegangen:

„Der Hl. Pater Papst Benedikt XV. hat mit!
orößter Freude den Ausdruck der Ergebenheit und
bä« edlen Gefühle des kindlichen Gehorsams un#
ver Anhänglichkeit an die katholische Kirche und ih»
erhabenes Oberhaupt von seiten des erlauchten Herrn
Präsidenten und aller Mitglieder des Zentralkomi¬
tees für die Generalversammlungen der Katholi¬
ken Deutschlands entgegengenommen . Er dankt da-
fftr von ganzem Herzen und spendet ihnen gern
den erbetenen Apostolischen Segen . Kardinal GaS-
parri . " , ■ . . . . ... W - ,

Parlamentarisches , r '4'
? Der Seniorenkonvent des Reich Sta¬

tes wurde sich am Freitag durüber schlüssig, in der
~— nwärtigen Tagung sich auf den Etat zu beschrün-

Gr nimmt an , daß das Haus damit am Sonn¬
abend dieser Woche fertig sein wird . Das Stickstoff¬
gesetz soll den Beratungsstoff für die kurze Maitagung
abgeben . Freitag ftüh 9 Uhr will der ganze Reichs¬
tag das Gefangenenlager in Döberitz besichtigen.

Europäisches Ausland . ^ : r '
' ' 1 ' Schweden . * ■" " A •

? In der schwedischen Handelswelt herrscht schon

der Forderungen Japans gestellt worden war,
‘ . 1. Aprverkürzt , und zwar vom 17 April schon auf denl
März verlegt . Der Grund zu dieser Maßnahmej
darin zu suchen sein, daß Japan die Berhandüi
mit China unbedingt vor Eröffnung der am 25. 1

offen
nker

ui

beginnenden Parlamentswahlen nach der einen
anderen Richtung hin beendet sehen will . Zn

ver.
1

Deutscher Reichstag.

litärverwaltung und des Militärgerichtshofe - .

«n LeRichtung hin _ P . . _
don erregt die neuerliche Verschärfung des KonsAmmüti,
große Besorgnis . Die englisch« Presse enthält sich
gerer Erörterungen , doch geht aus ihren kurzen
merkungen hervor , daß man mit der Haltung
PanS nicht gerade einverstanden ist. Vielfach wird
Vermutung ausgesprochen , daß die Verkürzung "> Haf

'st offenbar nur geschehen sei, um China dieHeue:
fett eine « Appells an andere Großmächte

** c

llumwol
" C

wlhmg
itaatsre«

t»e» Berichterstatter« der Kommission und dem
Helfferich, der sich mit der i

^ &tê i{jftittnnung wegen der rück-enaliicke Zensur die

schatzsekretär Dr . _ _
gung der Stellen eines neuen Ministerialdirektors
Kwerer Vortragenden Räte im Auswärtigen Amt
ru der Reichskanzlei einverstanden erklärte , ergrij
der Abg . Scheidemann das Wort zu einer m
unter Betonung der ft^ ialdmnokratischen Glei,
«n ° Freiheitsforderungen mit den Worten,
iaud ser unbesiegbar , wenn es gleiche R<
Psuchten , gleiche Freiheit und Wohlfahrt für
gewahre , vom Beifall der Sozialdemokraten
strichen, ausklang . Mit der Annahme zweier
«motten , von denen die eine eine Revision
Krregsleistungsgesetzes von 11873, die andere eine
Weiterung der Zulassung zum einjährig -fte
Dienst fordert , fand die
Achluß . _ *

Sitzung ihren f

toeeienUö.
Roman von Leonore Pony.

0^4 lNachdruck verboten.)
„Ich habe mein Bestes geleistet," wandte Feo ein.

„Was das Publikum eigentlich will , ist mir nicht rechtfaßlich."
„Na . dann lesen Sie hier die Kritik," — er schob ihr

«n Zertungsblatt sehr unsanft unter di« Auge» — . rich¬
ten Sie sich für das nächste Mal danach."

Feo war beim Lesen erblaßt . Die Krittk war von der
ersten brs zur letzten Zeile ein ununterbrochener Tadel.
Aber stolz, mit verächtlichem Lächeln warf sie das Hauptrn den Nacken.

»Was hier steht, ist nicht wahr . So spricht die Ge-
hasftgkert. nicht aber die ehrliche Krtik. Im Wochenblatt
war meine Leistung, wenn auch nicht gerade gelobt so
doch wenigstens anerkannt ."

„Etwas glimpflicher sind Sie darin allerdings wegge-
kommen. Aber wie lange noch wird das der Fall sein?
Wenn Sie fortfahren , das Publikum in der Weise zu
langweilen , wie das letzte Mal . wird bald nur eine
Stimme herrschen, und diese wird gegen Sie sein. Ra.
und was glauben Sie , daß ich dann tun werde ? Ihnen
anraten . sich gefälligst einen anderen Posten zu suchen.
Um leere Häuser zu erzielen, dazu habe ich Sie wahrlich
nicht engagiert ."

Und Feo , die nicht den leisesten Widerspruch geduldet
hat . solange sie noch bei Tante Klaudia lebte verläßt mit
gesenktem Haupt ohne einen Laut das Zimmer . Wäre
nicht die Wette, bei der sie um jeden Preis gewinnen
will , lieber heute als morgen würde sie den Boden aus
dem sie sich von Tag zu Tag elender zu fühlen beginnt,verlassen.

Von der ganzen Gesellschaft hielt nur noch einer zu
ihr : Lafreri ! Wunderbar verstand er es , der Zagenden
Mut einzureden , und gierig lauschte sie seiner Verheißung:
„Gewiß . Sie sind eine Künstlerin, aber hier in diesem Rest
kommt man ja nicht auf. Was nicht plump aufgetragen
wird , begreift dieser halbgebildete Plebs nicht. Für Fein,
heilen fehlte ihm jedes Vefftändnis ."

„Und diese lästigen Rezensionen!" versetzte st« Nein-
laut. „Aus jedem Wort spricht di« leibhaftige Bosheit ."

La ouaie er ihr m» emem wunderlichen Lachern tn
daS erregte Gesicht.
a .i .",Soir t i* „^ ? en  sagen , wem Sie diese schmählicheKritik zu danken haben ?"

„Ich bitte Sie darum ." -
-Nur» denn — Ihrer Tugend ."

surrte sie ihn fassungslos an . dann
bedeckte jah« Glut ihre Wangen.

„Abscheulich!" stieß sie hervor.
Lasiert nickte gleichmütig vor sich hin . „Es ist mm

einmal so. Man verzeiht einer Schauspielerin , besonders
£2 ™. dieselbe so schon ist wie Sie . weit eher ein schlechtesSpiel als ihre Tugend ."
. * ,8 « beteegte wie in entsetzter Abwehr die Hand.
Fürwahr , wer die Menschheit in ihrer wahren Gestatt

kennen lernen will , geht am besten zur Bühne . Sogar die
eigenen Kameradinnen intrigieren in der gemeinsten
Welse gegen mich denn" — st« senkte plötzlich, erglühend

die Lider — ich weiß wohl , daß seit jenem
haßttchen Vorfall , wo ich den zudringlichen Offizier aus
der Garderobe nmi,  niemand mehr an meine Tugendglaubt "

-Doch ich glaube daran ."
Sie schaute Lasiert , der sie mit einem Ausdruck scheuer

Ehrfurcht betrachtete, fast verllärt an.
„Ich danke Ihnen ." sagte sie. ihm die Hand entgegen-streuend.

an  s ^?^ 5 diese sacht, ganz sacht an seine Lippen.
„Was liegt Ihnen an dem Urteil eines Mannes , den Sie
lm Innersten verachten?"

»Ich verachte Sie nicht,"
»Nicht? Und wissen doch, daß ich ein großer , großerSünder brn."
„Aber einer, der nach Vollkommenheit strebt, nichtwahr ?"
Er fuhr mit der Hand, wie von Rührung überwäl-

ttgt . über die Augen.
„Vollkommenheit! Ja , ich ringe danach. Mit meiner

ganzen Kraft ! Das — glauben Sie mir Wohl nicht?"
„Warum mchi?" meinte st«, ihre Hand , die er wie

in seelischer Erschütterung fest umspannt «, aus der feinen
ziehend. „Warum sollen Sie nicht danach ringen ?"

„Fräulein Feo. man streut Ihne » Undank ans den

J —u
Wa *, in der Hoffnung . Sie straucheln zu sehen, aber! « gjm
vieiben standhaft und gehe» mit wunden Füßen »ei chweinr
mt-L an  Mren Lorboerkränzen nur wenigw über:
V^ bter, hier ist jedes Blatt verdorrt als Beweis M "Ile:
unehrliche Absicht der Spender . Es macht mich ras" *105,
wenn ich den Ausdruck in den Gesichtern der ZuM » 115,
Mdrere . während Sie die Mnmen in Empfang n» '" 97.
gerade Ihnen würde ich einen ehrlichen Beifall am»
pctt gönnen. Sie verdienen ihn . mag die Kritik Aen .
tausendmal das Gegenteil behaupten ." Weine

In Feos Antlitz stieg ein warmer Glanz . 1
„ »3 ° . nickte sie, „amb weil ich hoffe, daß der Tag«
wehr fern rst. an dem mein« Arbeit Anerkennung W77 ' w . an oem meine Arbeit Anerkennung W ...
deshalb ertrage ich auch schweigend alle Mühsal W A A
«« tben Durchgangsstation . Erst jetzt empfinde i««r* I ^ urwg -mgsfranon . Erst jetzt empfinde »
als ein wahres Glück, daß mein Kontrakt nicht ansW ^
lautet . Die Saison wird miv lang genug werden.' Aeb,
<*». mul f.en ^ eben an den Gedanken gewE " do
^hre hiesige Tätigkeit als eine Schule zu bettachte«, f
Nutzen wird Ihnen alles sein, was Sie da erfahren^ arh^
. . . ' tEv war dankbar für jedies seiner Worte , das

o^ .cĥ ^ ^ ustlerwahn zm stärken. Unter de«
Lasreris Lob hob sich ihr Köpfchen wieder . '
Märtyrerin kam sie sich fontan vor in der Gei
wre Unnahbarkeit die Ursache der unliebensw

Ausnahme beim Publikum MMschreiben sei.
letztes Spiel war nicht sehr brillant . . _

Wagner , der einige Tage nach der Auffühn«̂
„Kameüendame " zu Besuch kam, um ihr Vorttage
"A des Hausverkaufs in F-ramkfurt ,« unter.
»Li« Rolle ist so gar nicht mein Fall. Ihr Liebst«
reut hat auch tapfer auf mich losgehauen ««d
manchen ungerechten Schlag geführt . Bah . seit i<h
»öS diese Herren zu solchen Urteffen veranlaßt , ist ,
Nutung vor ihnen vollständig geschwunden." ^
. , -Was hat man Ihnen denn so Schlimmes^berichtet?" fragte Wagner.

Sie reckte sich wie eine Kämpferin empor. m
»Daß eine Künstlerin nutr daun ein lobendes

)u erwarten hat . wenn sie be lohnt weüren ach. es *
abscheulich I"

Um Wagners Mund
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Ehrentafel deutscher Helden.
»Die nachstehend geschilderte Tat des Pionier«
- - - ° ® reöen  von der in Wesel aufgestellten«F -vtktbias isteo «; »  v « . ui ücötjei aufgeiieuictt

on  M i »andsturm -Pronier -Kompagnie des 6. Armeekorps
t ii6et 1 tiM  einen neuen Beweis der Geistesgegenwart , die
th X!- Leute im gegenwärtigen Stellungskriege aus-

.«iihnet. „ . .
^Der genannte Pionier , aus Wernum , Vermal»

wSbezirk Geldern , gebürtig , stand am 21. Januar
"Schützengraben neben einem Jnfanterieposten , als

,e vom Feinde abgefeuerte Wurfmine dicht vor seinen
'&en niederschlug . Kurz entschlossen ergriff er die
ü mrrrf ftP Ifhpr htP ei*  _
er —O. ayun  er vre

«Btne und warf sie über dre Brustwehr , wo sie, kaum
Uedergefallen, krepierte . Durch diese Tat rettete Gre»
Itz-n einem Offizier , seinem Kameraden und sich selbst

^ e%t | l)as Leben . In Anerkennung seiner hervorragenden
ang pGAeistesgegenwart und Tapferkeit hat er das Eiserne
" “ kreuz erhalten . .. .

Die durch den gegenwärtigen Stellungskrieg be-
ingte Kampfweise stellt an die persönliche Tapser-
-it und Entschlossenheit unserer in unmittelbarer Nähe
c§ Feindes in Schützengräben liegenden Mannschaften
ohe Anforderungen . Bei einer Sappenarbeit im De¬
rber hatten die Musketiere Junker  aus Bre¬
men, Kreis Soest , und Bettmann  aus Flörsheim

-» .<« Mms Wiesbaden , von der 5. Kompagnie des Rhei-
>Alt« Men Infanterie -Regiments Nr . 30 besondere © eie»
lassach enheit, sich durch Geistesgegenwart auszuzeichnen
nachh Die Stellungen der Kompagnie waren durch vor-
Tage. Mobene Sappen bis auf etwa 12 Meter an die feind¬

les Aj lchen Herangetrieben . Die Freknzosen versuchten , die
lrbeiten unserer Leute durch heftiges Wersen von
Handgranaten zu stören , was von ihnen in der gleichen

ureans leise erwidert wurde . Als bei diesem Kampf , »wei
Okum ranzöstsche Handgranaten in die Sappe flogen und

Annis licht gleich explodierten , nahmen die Musketiere Junker
war, , ,nd Bettmann die beiden Granaten schnell auf und

uf dm Warfen sie mit brennender Lunte zurück . Die von
"iker aufgenommene Granate platzte leider etwas tu
' und verwundete ben  tapferen Mann ziemlich
!? • „Durch das unerschrockene Zufassen aber wurde
ges Unheil für die übrigen in der Sappe befind»
-n Leute verhütet Beide Leute erhielten für ihr Hel»rnütraes ßtnmvTfon hrns _ '  *

KoH mmütiges Eingreifen das Eiserne Kreuz '.-lt
kurz«
lltung

eich
!, der
es. "
;m
r
KtorS
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rgriff

Aus Stadt und Land.
ch wird **  Ern verderblicher Brand im Hafen von Genua,
irzmg »> Hafen von Genua ist in einem Lagerschuppen
i dieL euer ansgebrochen . Der Schaden an zerstörter Roh-mimmnir» tmrh mtf ufvrw* m :rr: _ cml ... , 2
nächte »umwoüe wird auf etwa eine Million Mark geschätzt

* E 'n ^ »egerbllndenheim . Die Provinzialver^
- von Westpreußen beabsichtigt die Einrichtung

ines Kriegerblindenheims in Laugfuhr , falls die
.taatsregrerung 70 000 Mark dazu hergibt . Die Ge

.. i °l Kosten sollen 220 000 Mark betragen.
-> ^ ** Todesurteil gegen einen Raubmörder Do«
- heute ^ urgericht sn M .Gladbach verurteilte den Schrift-

äBölfer wegen Raubmordes zum Tode . Völker
die Haushälterin Marpe bei einem Einbruch

Volkswirtschaftliches.
■ Der wachsende Goldbestand der Rcichsbank , Derder

Rede,
leid

letzten Vankwoche eingetretene Goldzuflutz ift
von 22 .3 Millionen Mark aus dem Verkehr

>»^ " Goldbestand der Reichsbank aus 2315,9 Mi»
»en Mark anwachsen lassen . Der Silberbestand bat

0.6 auf 42,2 Millionen Mark erhöht , derand an 1 o ^ ..£5 c\ n (nur

ruruckgegangen , und zwar sind 12,7 Millionen
L b,env Berkehr übergegangen und 6,5 Mil»

Darlehnskassen zurückgegeben wor»
von den letzteren ausgeliehenen Darlehen

tinnl» .ben  gleichen Betrag , nämlich von 766,3
üonen Mark auf 759,7 Millionen Mark , vermin»

M w * 683  E ° " - »

18. März . Zum heutigen Markte betrug
Auftrieb : 609 Kälber , 185 Schafe , sowie 3248

üa «Wiber l | bezahlt für einen Zentner:
- V ioiie•* iin 58Ti 6R4' i57 ' ^ 2~ 50 - Schafe ohne
h ä 10t hÖ» 11«« Schweine : a) 80—84 resp . 100
wÄ * 115 resp . 107 - 115 , c) 86 - 92 resp . 107
S l" 9715' bV 5?“ 76  resp . 70 —95 , e) 72— 78 resp.
"!”lt Ä15 • ^ 7 Geschäftsgang : Kälber ruhig und g«.

itzl « nwu Etliche Notierung bei Schafen unterbl ^ b
Lin - ^ .lc-Ô Ugend vorhandener Unterlagen . -
r " »e ruhig und geräumt.

mt Lokales.
?Ä de« Militärpaketdepot » auf Feldpost.

W t Sibrpfr®1 den Privatpäckereien nach dem Felde ist in
» ^uge 5e„ ° uch  das zuständige Militärpaketdechot

wöb«' von' " lle Verschleppungen und Bev»
7 U -dg ldpaketen durch mgngelkaste Adressie-
% werden , ist die Angabe des richtigen

i. ^ tdepots in der Adresse etwas schr Wich»
« vor seiner Sache nicht völlig sicher ist.
fciti, 35r? nbun 9 eines Paketes nach dem Feld«
depvt ^ Ä -̂ en Paketdepot anzuftagen , welche»
»ge I rustanhig ist . Unerläßlich ist ein « solch«
leekorvŝ HEu Fällen , wo in der Feldadreffe er»

"ReservekorvS " oder .Landwebrkorvs"
i njZ,. en ist , weil der Truppenteil einem solche«

w«» untersteht . Für Anfragen dieser Art
- *u Publikum noch nicht hinreichend

lgrünl an den Postschaltern beso» .
das Sta ? ° - p̂ lpostkarten - um Preise von 1 Pfg.

>Itkl,n,s ^ feilgehalten . Zur Bequemlichkeit d3
>Iich sck„' ' ud darin Anfrage und Antwort soweit

> un?ntgeltlich ^ " ^ ' dost befördert bie»

isch, ^ _Ä «hre sind Heu», »ntichwuudea , seit di»
ibet. I ^ raßenbihn Vierstadt mit Wiesbaden
' großer Feierlichkeit der maßgebenden Be¬

kondm. 0$ ' ^ begangen . Im Saalbau zum
** v « >. . im  PEisein der Herren Regierung «.

41& £ eanbrat  b Heimburg u. A. statt.
- Vreden seiten« de« Herr » Geh . ikonsistorial-

>b«

da« Ätz . I b LS x n S8^ *r*“ fi<r Hofmann würzten
Herr Rücker vom Residenz.Theater und Fräulein

Stella Richter sorgten . für Heiterkeit . Ei » großer Trub . l
von Klein,und Groß ' begrüßte die beiden ersten ankommen.

Ä - . L, ' « » ' iu »» . . . . di. s, „ (ch « .

^ 2 " der Ju « gw - hrübu « g v»m Sonntag ist es
ücher von Interesse , die Teilnehmerzahl aus den einzelnen

kennen zu lernen . E « stellte» (die Führer ringe-
chl»ssen) Aurin gen l7 , Biebrich 244 , Bierstadt  64
Breckenherm 19 , Delkenheim 30 . Dotzheim 23 , Eddersheim 21,
Erbenheim 75 , Flörsheim 50,Frauenstei « 19,Georgenborn 12 ,

®5' Zdstadt 40 , Mnssenheim 17,
Medenbach 13 , Naurod 31 . Nordenstodt 40 , Rambach 23
Sonnenberg 29 , Schierstein  44 . Wicker 27 , Wild»
wchsen 14 . Dazu kamen von den SanitätSkolonnen Erben-
Y«iM 6, Hochheim IS.

^ikrstadt . (Dr ei B rüde r d a « Ei s e r n e Kreu  z.)
Drn Sohne der hier Honiggasse Nr . 16 wohnenden Witwe
Ludwig Vogt  haben das Eiserne Kreuz erhalten Be-
re,t « mi September wur »e Friedel « ogt im Telegraphen-
Bataillon Nr . 6, 7. Armeeko -ps durch Verleihung des
Eisernen Kreuze « auSgezeichntk ? Wilhelm Vogt im 3 . Tel .-

.»Htine «^ « erhielt dies» Auszeichnung im
am 13. März auch der Bruder

Heinnch Vvgk im Art .-Res.-Rea . Nr . 63 , 8 . Res .Armee,
korps das Eiserne Kreu , erholten . Der Vater der Ge-
nannten Schreinermeister Vogt zu Usingen, hatte den Feld
zug lo70/7l mitgemacht.

Schüler Aufnahme . Die Königliche Regierung zu
Wiedbade » gibt bekannt , daß für dieses Jahr bei Aufnahme
« « ® Ä tth T bcn bet  Beibringung ein« ärztlichen
aitepe « Abstand genommen wird . Die Kinder , welche in
der Zeit vom 1. April bi« zum 30 . S,pt »mb»r geboren
waren , wurden nämlich in dir Schule ausgenommen , wenn
nne ärztliche Bescheinigung beigebracht wurde , daß das
Kmd körp»!-l,ch und geistig genügend entwickelt sei, daß es
dem Unterrichte mit Erfolg beiwohnen könne. Für diese«
Jahr entscheidel in zweifelhaften Fällen der Rcktor der
Schult . Hoffen wir , daß auch für die folgenden Jah -e
die betreffenden Kinder ohne ärztliche « Attest in die Schule
aufgtnommen werden . — Zugleich seien die Eltern gewarnt,
schon setzt eine Fibel zu kaufen, da im April die Fibel für
unsere Volksichulen in gänzlicher Umarbeitung erscheinen
wird . Da diese neuen Bücher wesentlich ander « beschaffen
und als die seitherigen , wird e« unmöglich sein, beide Auf-
lagen zu gleicher Zeit in ein und derselben Klaff » zu ver>wenden . "

w BeseitigUNg der überhä « ge » de « A - ste
an den Vizinalwegen de« Landkreises

Wiesbaden erfolgt gegenwärtig auf Veranlaffung der Kreis-
Polizeibehörde durch die Wegewärter . Dies , Maßnahme ist
für manche Verbindungswege dringend nötig gewesen, da
seitens der Besitzer nichts geschah, um die V -rkehrshinver>
Nisse zu beffitigen.

Reside » z -Theater . Nach längerer Pause gelangt
am Samstag und Svnntag abend da« stet« gern gesehene
E ^ uspiel „ Dorf und S .'adt " zur Aufführung . Da « „ Lorle"
chmt da« beliebte ehemalige Mitglied des Residenz -Theater«
Flaulein Kätie Hörsten vom Herzog !. Hoftheatec in Braun-
schweig, als Maler Reinhard gastiert Herr Theo Mantow
'Ä . ^ .vltntag nachmittag wird Sudermann '«
„Das G uck «m Winkel " zu halben Preisen gegeben.

Erbenheim . Der Lehrer Ludwig Wilhrlmi von hier,
de, der 11 . Komp , des Landwehr -Jnf .-Reg . Nr . 81 , wurde
in den letzten schweren Kämpfen in den Vogesen durch Vrr
leihung des Eisernen Kreuz « au «gezeichnet.

Erbenheim. Die hiesige Bürgermeisterei hatte das'
Gouvernement Mainz um vorübergehende Befreiung von
der Einquartierung gebeten . Das Gesuch wurde abschlägig
beschleden. Ebenso lehnt « die Gemeindevertretung ein Gr>
>uch de« Vereins der Gastwirte für Heffen-Naffau um Ec
laß de« Zuschlages zur Betrieblsteuer der hiesigen GastWirte ab.

~ •. ^ Die Zahlung der Kirchensteuern wird
seitens der,Klrchenrechner , sowohl für die evangelische als
cuch für die katholische Kirche zum letzten Mal in Er-
lnnerung gebracht . Auch di« Familien der Kriegsteilnehmer
sind zur Entrichtung der Steuer , wenn dazu veranlagt,
nach dem Gesetz verpflichtet . Ab 1. April beginnt die
zwangrwels « Beitreibung der Steuer.

c. ,? ildsachse « , 16 ‘ MW Zu dem auf Sonntag
den 18 Mar , anberauMtem Termin zur Jagdverpachtung
hatten sich zahlreiche Bieter eisgefunden . Der seitherige'
Pachtprei « von 830 Mark « Höhte sich auf 1000 Mark.
Die Gemeinde hat sich die Wahl der Pächter unter den
Letztbietenden au «bedungen . Letztbietende sind Bierbrauerei
besitzer Wuth » Biebrich und Fabrikant Hridenmeyer -Wiesbade ».

ko Sra « kfurt a . M . , 18 . März . Vom Vieh-
markt . Auf dem heutigen Hauptkälbermarkt zogen, trotz
des hehen Auftriebe «, 866 Kälber ge,eu 397 am Montag,
die Preise bebrütend an . Am Montag zahlte man für
feinste Mastkälber 96 - 103 Pf,uni , Schlacht,ewicht , heute
100 — 107 ; die zweite Q̂ualität 88 — 95 Pfennig , heute
91 — 100 Pfennig , selbst die dritte Qualität machte keine
Ausnahme , für sie wurde 81 —88 Pfennig und Heuer 85
02 Pfg . gezahlt . " E « brdeudrt die« ein« weitere Prettsteige-
rung vor 3 - 5 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht.
Schweine zeigen nur eine kleine Prei «änderung bei der
dritten und vierten Qualität »on 104 auf 105 Pfennig.
Schweine - wurden heute ' im Preise von 80 Pfennig bi«
108 Pfennig pro Pfund Gchlacht, »wicht gehandelt . Bei
allen Viehgattungen war nur ein gedrückt« Geschäft zu
verzeichnen.

| Gerichtssaal.
f ° ^ März . Ein rasender Rad-

« • ; ä - x, 6 - I °" uar hatte es der Hau «bursche Emil
KnfÄt ft | t “ * 8 Z in  u - slnnigem Tempo und kurzem
Bogen «ahm er « ne Ecke an der Wilhelmstraße und rann»
e dabr , , w« Kinder um, welche beide Verletzungen davon-

trugen . Seine Jugend und Niebestraftheit schützt ihn heute
wegen dieser fahrlässigen Körperverletzung vor einer höheren
Strafe . Er wurde nur um 10 Mark gestraft.
« -. Z ? *i Unverbesserliche!  Der Taglöhner Jakob

b° " Hl' r belastlgte auf einer Hauptvkrkehr «straße
dahier da« Publikum — dem ihn zur Rede stellenden
Schutzmann leistete er tätigen Widerstand und beleidigte ihn
®w Schutzmannschaft in gröbster Weise.
7 " Ser,<* t ,n dieserhalb fünf Wochen in
da« Gefangni « und sprach de« Schutzmann , was die Be-
lerdtgun , anbetnfft , Publikationsbefugni « zu.
... ? >ttnergehilfe Johann Helf früher Biebrich jetzt
Ll S frntoW  ha « . Auftrag ein Schwein au«
einem Hause , da « chm verboten war zu betreten , abzu-

/arst ' mier aber zeigte sich nicht willig , da
suchte Helf einfach Gewalt . Wegen Tierquälerei und

Wochen' -r 3 Tage Gefängnis und vier

18 . März . Der Taglöhner Phil . K.
aü ?-ius? 5 ."n iTn  ^ 0fn  Gefangenenlager Arbeiten
™ ba " sich von einem Gefangenen ver-
tt ' ttsi , dwsenk 2 Pack Tabak mitzubringen . Seine Gut¬
mütigkeit wird mit 2 Tagen Gefängnis bestraft.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht dom IS . März.
B-Fraßes Hauptquartier, den IS . März.(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne  scheiterte» wieder 2

französische Teilangriffe.

Nördlich von Le MeSnil «nd nördlich von
« e a u s ej 0 n r wnrde» 2 Offiziere , 70 Fran»
jofe* gefangen genammen. Nach schweren Ber-
lnsten zyg sich der Feind in «nferem erfolgrei¬
chen Fener in seine Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun  machte» die Frau-
zose« mehrere Vorstöße; in der Woevre -Edene
wurden sie abgewiesen.

Am Ostrande der Maa - höhe  wird noch
gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei Memel  ist noch nicht geklärt.

Anscheinend sind schwach- rnssische Abteilungen
in Memel eingebrnnge», Gegenmaßregel » sind
getroffen.

Sämtliche russische Angriffe zwischen Piessek
«nd Orzyc, sowie nordöstlich nnd westlich von
Prasznysz  wnrde« abgeschlagen, z. T. unter
sehr schweren Verlusten für de« Feind.

Die Verhältnisse südlich der Weichsel find
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Steckenpferd-Seife
die  beste Lfliemnikh-Seifie

von Bergmann & Co-, Radabenl , Mr urt*. w«s« »—-
«cüönen Tnnt . i  SMek 50 Pi, . Obw ^ U n htba.



Scherz und Ernst.
~ « «.« Mit uns aufräumt . Unter der ironi¬

schen Ueberschrrst „Ungeheure Hinschlachtung von Deut-
HSH « . beruhtet dre „Newhorker Staatsztg ." : Einer
unserer Leser rn Brooklyn hat sorgfältig Rechnung
geführt über die deutschen Verluste , wie sie von eini¬
gen hreftgen Zeitungen veröffentlicht worden sind , und
erfreut uns nun mit dem Ergebnis . Danach Lud
„Deutsche getötet und vernichtet " nach der '

„World " 8 756 320
„Telegram " 24 570 000
,Journal " 18 500 000

„Sun " 14 000000.
«„ - Man steht, es kommt den anglo -amerikanischeu
Blattern auf ern paar Millionen Deutsche nicht an .'

Merkvers . Derbkomisch und doch anspre¬
chend ist die Hausmschrrft ausgefallen , die ein Neubau
in Nordrheda rn Westfalen erhielt . Eine kunstvoll
gearbertete Ehrentafel verkündet mit goldenen Lettern:

Der Feinde sieben wutentbrannt —
Sie stürzten sich aufs Vaterland —
Der deutsche Michel sie alle verhaut!
Zur selbigen Zeit ward ich gebaut!
Vernichte , Herr , die Rasselbande!
Gib Sreg dem deutschen Vaterlande!

— 1915 —
!--- Kohlrüben. In dielen Gegenden werden Kohlrübe»

fauch Steckrüben oder Wracken genannt) in großen Men¬
gen an Schweine verfüttert , obwohl sie zugleich ein be¬
liebtes und schmackhaftes menschliches Nahrungsmittel find,
besonders mit Kartoffeln oder Fleisch zusammengekocht. Sie
können auch nach Art der Teltower Rüben zubereitet wer¬
den. Es wird mit Recht empfohlen, sie jetzt in der Kriegs¬
zeit mehr zu essen. Es ist anzunehmen, daß nach den
großen Schweineschlachtungenbeträchtliche Mengen Kohl-
rüben, die sonst verfüttert worden wären, für den mensch¬
lichen Verbrauch verfügbar werden. Darum kaufe man
Kohlrüben! Man erweitert damit den menschlichen Nah¬
rungsvorrat und hilft den Sieg sichern. - Die sogenannten
Futterrüben (weißen Rüben) sind weniger schmackhaft als
die Kohlrüben, können aber auch der menschlichen Ernäh¬rung dienen.

velrsmlmchuilg.
Die Auszahlung der Quartiergelder

erfolgt vom 18 . bis 22 . März 1915 bei
hiesiger Gemeindekasse.

Die Qmartierzettel find vorzulegen.
Bierstadt , den 17. März 1915.

Die Gemeindekaffe.

Bekanntmachung.
Die Rückstände an Hundefiener , Ge-

meinvefieuer und sonstigen Gemeindeabga-
ben sind alsbald an die Gemeindekaffe ein-
znzahlen.

Bierstadt , den 17. März 1915.
Die Gemeindekaffe.

ßolzvercteigerung.
'■Amar ...rn.  -Samstag , de» »O. März ISIS , mittags 12 Uhr,

kommen ,m hiesigen Gemeindewald Distrikt „RainchenNr. 4"
350 Rmtr. buchene« Scheit- u. Knüppelholz und

4000 Stück buchene Wellen
zur Versteigerung.

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr. 644 gemacht.
Bierstadt,  den 10. März 1915.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Stammholzversteigerung.
Mittwoch, de» 24 . März d. Js ., vormittag«

H Uhr , werden in dem Nauioder Gememd̂wald Distrikt
"? bll .»rskopf ", „Kochsborn ". „Köpfchen"  und
„Schlicht  an Ort und Stelle versteigert:

139 Stück Eichen-Stämme
von 160,60 Festmeter

39 „ Bnchen-Stämme
von 20,88 Festmeter.

Angebote auf den Festmeter können auf der Bürger-
meisterei Naurod  vor der Versteigerung eingelegt werden.

Zusammenkunft im Ort am Rathau«.
Naurod, den9. März 1915.

Der Bürgermeister: Hachen berge r.

: Feldpost -Fläschchen :
Cognac, Rum, Arrae ete.

von 45 bi? 65 Pfennig. —(Packung einbegriffen.)
Nur prima Qualität . Versand-Porto 10 Pfg.
Wilh. Westenbergcr®:*:Wiesbaden
201 Schulderg 8 . — Telephon 4285.

— „« a» schlägt sich halt durch.»" Der Durchbruch
unter General Litzmann wird in einem Lodzer Feldpost-
brief von einem Mitkämpfer sehr launig besungen:

Schon umzingelt — ganz umzingelt -
Waren wir das eine Mal!
In der Falle — schienen alle.
Und die Lage war fatal!
Doch wir schossen unverdrossen.
Packten gleich die Russen an
Ohne Bangen — und gefangen
Nahmen wir 13 000 Mann . '*■•
»Run , wie geht es, uud wie steht eSF
Fragte nachher Hindenburg.
Doch wir klagten nicht und sagten:
„Nun , man schlägt sich halt so durch!»

----- Vierzig Stunden im Wasserflugzeug auf der
Nordsee . Folgendes Erlebnis zweier deutscher Militär¬
flieger wird der „Nat .-Ztg ." berichtet : Kürzlich hatten
zwei deutsche Militärflieger das Unglück, einige Meilen
von der Küste in die Nordsee zu stürzen . Sie wur¬
den erst nach einigen Tagen furchtbaren Kampfes
mrt den Wogen von einem englischen Schiff gerettet,
lieber ihre Erlebnisse wird der Kopenhagener „Ra-
tronaltidende " aus London gemeldet : Die zwei Flie¬
ger befanden sich auf dem Wege nach der englischen
Küste ; als sie sich über der Nordsee befanden , trat
ern Motorschaden ein , und sie wurden gezwungen , auf
mrs Meer niederzugehen . Stund « auf Stunde warteten
sie auf Hilfe , aber vergebens . Kein Schiff kam dem
Wasserflugzeug so nahe , daß man die Schiffbrüchigen
entdeckte, und die Flieger waren gezwungen , die Nacht
auf rhrer Maschine auf dem Meer treibend zuzubrin¬
gen . Ihr Vorrat von Keks und Kognak war längst
erschöpft, es war bitterkalt , und dazu rast« zeitweise
ern starker Schneesturm . Es wurde Tag , und die
Flreger faßten neue Hoffnung . Einzelne Schiffe tauch¬
ten auf , aber doch nur in der Ferne am Horizont.
Jetzt begannen aber auch ihre Kräfte nachzulasseu.
Der jüngere der Flieger war , als das Flugzeug auf die
Nordsee mederging , über Bord gefallen , aber von
fernem Kameraden gerettet worden , und er stand in¬
folge seiner durchnäßten Kleidung furchtbare Leiden
au «. Als die Nackt sick wieder auf das Meer berab-

senkte, glaubten beide Flieger , daß es nun
Ende sein würde , zumal auch die Wogen
barer Gewalt gegen die gekenterte Maschine n Ibarer Gewalt gegen dre gekenterte Maschine n
Gegen 5 Uhr morgens feuerten sie die letztens
ab, die noch in ihrem Besitze waren , und die«!
ihre Rettung . Der Kapitän eines englische»
bemerkte das Signal und steuerte auf sie zu V?
als es Tag wurde , entdeckte man das Flu '-^
den beiden deutschen Fliegern , die vor j
Hunger bewußtlos waren , nachdem sie sich _
den auf der gekenterten Flugmaschine in der»
aufgehalten hatten . Man brachte sie schnell ar Pf" *
Kf „? tt ." -
als sie einige Tage später in einem englischenöLand aefefet wurden , hrtfrPtpn hieLand gesetzt wurden , drückten die deutsches
jedem einzelnen von der Besatzung die Hand und
ten ihnen für die gastfreundliche Aufnahme

Esperantien. „Daß dich die Russen att h?»
Wehrpflichtigen so rasch wieder freiflrßen ?" —
schlauerweise meine Mitgliedskarte de» SlPermckwÄ
klaSweiS vorgezeigt, die der Kommissär nicht l
Sr sagt» dann, daß Rußland mit diesem Lande 1%
Jtftre, kv daß ich ruhig cckretfen » nw * —
K «, «eru » g,gedanken. „Wir inCffe» heu —■
kürze». Je länger unsere Gefangenen i» Deutsch!«, U»
desto verwöhnter find sie, wenn sie wieder heimkso

(Meggendorfer Az,, __
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Bekanntmachung.
Das Amt des Kirchenrechners der evang. Kirchen¬

gemeinde dahier kommt demnächst zur Erledigung
und ist wieder zu besetzen. Des Rechnungswesens
kundige Personen, welche darauf reflektieren, wollen
ihre Bewerbungsgesuche bis Dienstag , den 2 » . d.
Mts ., bei uns einreichen.

Bierstadt,  den 18. März 1915.
Der evangelische Kirchenvorstaud.

Landw. Consumverein
e. G. m. unb. H.

Bierstadt.

Consumverein für Hauswirtst
Bierstadt.

SamStag , de« 2« . März , abends8 Uhr,Me
im Gasthau« „Zur Krone" (Bej . Ludwig Ma,) J daß

Jahreshauptversammlung ifen
ndstui

statt, wozu unsere sämtlichen Mirglieder mit der Bitz
vollzählige« Erscheinen tingelaben sind. | "
265 Der Vorst« Gef!

VStltLCilSI-
Samstag , de» 2». d. MtS ., abends8^ Uhr,

findet im Vereinslokal Gasthaus „Zum Bären" »ine
WM" Versammlung statt, wozu die Mitglieder
ergebenst eingeladen und ersucht werden, zahlreich zu er¬
scheinen.

Tagesorduuug:
1. Bestellungen von Kohlen für 1915.
2. Verschiedenes.

Ferner ersuchen wir die Milglieder. dir leeren Säcke
zum Fülle« der Taatkartoffeln sofort  an den Kassierer
abzugeben.

Wir bemerken, daß von Industrie nicht ganz die Hälfte,
von Frühkartoffeln daS ganze Quantum der Bestellung ge-
liefert wird. Der Borftaud.

COGNAC
in Ijmgen &/Frankfurt a/M.

aus französischem Wein destilliert.
Niederlagen :

JeaH Wenz, Kolonialwaren, Schierstein,
M. Mehl Wwe., „ Niederwalluf>

In 18. Auflage ist erschienen

Oeflers Geschäftshandbuch [268

(Die kaufmännische Praxis).
Dieses Buch enthält in klarer , leichtrerständlicher Darstellung : Einfache , dopnelte

und amerikanische Buchführung (einschließlich Abschluß ) ; Kaufmännisches Rechnen;
Kaufmännischen Briefwechsel (Handelskorrespondenz ) ; Kontorarbeiten (geschäftliche
Formular ) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen ) ; Geld-, Bank - und Börsen¬
wesen ; Wechsel - und Scheckkunde ; Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güter¬
verkehr der Eisenbahn ; Post -, Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kaufmännische
und gewerbliche Rechtskunde ; Gerichtswesen ; üeberyichten und Tabellen ; Erklärung
kaufmännischer Fremdwörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

jaĥnnXr 170000 Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr Kaufmann Aug . Ramdor , Lehrer am

Busch -Institut in Hamburg , schreibt : „Eg ist das beste Handbuch ftli kaufmännische
Praxis unter all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflieh zu prüfen
hatte . — Das 384 Seiten starke , schon gebundene Buch wird franko geliefert Wen

Einsendung von nur 3,20 Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk
Richard Oefler , Verlag , Berlin SW . 28.

Garten-
Arbei

werden gesucht von
Friedrich

Aukamm.

1 Rini
(>chl Simm-nlaler),
all, ist zu vertäust».
Bierstadt,WlttvaM>

8  Läuferschwei^
1 trächtige- W"

bat zu verkauken
Karl Vogel. Vorters

Konfirmanden - und in dunkelblau , marengo
und schwarz.

Kommunikanten -flnzüge

Heinrich Wels
WIESBADEN , Marktstrasse 34.

jp resto-
gehören unstreitig (j®„ iten Rädern der
erstklass . Material z°s

gestellt, kannw»l>.■ädern auch Strap^ a
muten . Darum seh e#i
erst Presto an , e»e.
Rad kaufen . — All® 11
treter für Bierstadt n-

Hugo Jansen,
Wilhelmstr . 2, Eck»
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